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Dolitiſche Tagesſchau. 

Dem „Hannov. Courier“ wird aus Berlin geſchrieben, der 
Kaiſer, der nicht leicht feine Zuſtimmung gegeben habe, daß 
in der Militärvorlage die Verkürzung der Dienſtzeit auf 
zwei Jahre vorgeſchlagen werde, habe ſich neuerdings in der 
Richtung unzweideutig ausgeſprochen, die vollen Konſequenzen 
der geſetzlichen dreijährigen Dienſtzeit ziehen zu wollen, wenn der 
Reichstag die Vorlage der verbündeten Regierungen nicht in 
ihren weſentlichen Beſtandtheilen unverändert annehme. 

Die „N. A. 3.“ polemiſirt gegen den Vorwurf, daß die 
Regierung die Militärvorlage eingebracht habe, ohne die 
Stimmung des Volkes zu kennen, daß fie nicht wenigſtens noch 
ein Jahr damit gewartet habe. Die Regierung habe ſich die 
Frage vorlegen müſſen, was iſt das geringere Uebel, eine durch 
die Militärvorlage geſteigerte Beunruhigung im Innern oder 
eine durch Fortdauer unſerer militäriſchen Schwäche geſteigerte 
Gefahr nach Außen? Die Regierung konnte nicht zweifelhaft 
ſein. Wenn die Gefahren, welche die verbündeten Regierungen 
in der Zukunft liegen ſehen, ſchon morgen über den Horizont 
heraufſtiegen, fo werden zweifellos alle innere Differenzen ver: 
geſſen, und es wäre nur ein Wille da: Deutſchland um jeden 
Preis zu ſchützen. Es wäre daher leichter für die Regierung 
geweſen, zu warten, bis die Gefahr der Lage mehr in die Er⸗ 
ſcheinung getreten wäre, aber ſie habe bei einer Reform, deren 
volle Wirkſamkeit erſt die Jahre zeitigen können, auf ſolche er⸗ 
leichternden Umſtände nicht warten dürfen. Dagegen hätten die 
verbündeten Regierungen erwogen, ob und wo in der Organi⸗ 
ſation unferes Heeres Aenderungen möglich wären, deren Ans 
nahme die Nation gegenüber den ihr zugemutheten Laſten als 
willkommen empfinden würde. Solche Erleichterungen ſeien in 
der zweijährigen Dienſtzeit, der Abſchaffung der Erſatzreſerve⸗ 
übungen und der Möglichkeit, die älteren Jahrgänge im Kriegs⸗ 
fall zu ſchonen, gefunden. Dieſe Gegengaben ſeien unbeſtreitbar 
weit populärer, als die Gegner der Militärvorlage jetzt zugeben 
wollten. Das werde je länger je mehr zum Durchbruch kommen. 
Die Regierung habe die Militärvorlage nicht zurückhalten dürfen, 
bis die Stimmung freundlicher geworden wäre, da auch unſere 
vorausfichtlihen Gegner nicht jo lange warten würden. 

Ueber den Wahlgeſetzentwurf, der gegenwärtig 
bereits im Kabinet des Kaiſers liegt, machen die „Berl. Pol. 
Nachr.“ nach einer Vertheidigung des Grundſatzes, daß mit den 
Staatsſteuern zugleich die kommunalen Abgaben bei 
Bemeſſung der Steuerleiſtung in Betracht kommen ſollen, noch 
folgende Mittheilung: „Mit der Beſtimmung, daß die Klaſſen⸗ 
eintheilung auf die geſammten Staats⸗ und Kommunalſteuern 
bafirt werden ſoll, erſchöpfen ſich die Beſtimmungen des neuen 
Wahlgeſetzes nicht. Insbeſondere wird in demſelben auch darauf 

edacht genommen, die Ungerechtigkeit zu vermeiden, welche 
daraus entſtehen würde, daß man lediglich die in Form der 
Steuern abzutragenden Leiſtungen für öffentliche Zwecke berück⸗ 
ſichtigt, aber die in anderer Form für den gleichen Zweck auf⸗ 
gebrachten Leiſtungen außer Acht läßt. Dies gilt namentlich 
auch bezüglich der Gutsbezirke, welche die im Gemeindeverbande 
in Form von Steuern aufgebrachten Leiſtungen für öffentliche 
wecke, wie Wege⸗, Schulen⸗, Armen⸗, und andere ähnliche 
Laſten in anderer Form leiſten. Dieſe würden, wenn aus⸗ 
Brandkäthe. 


Aus den Papieren eines Dorfſchulmeiſters. 


Von A. Linden. 
(Nachdruck verboten). 


Ferien! Goldenes Wort für einen armen, geplagten Dorf⸗ 
ſchulmeiſter. Ferien! Du Zeit glücklicher Freiheit, ich will dich 
enutzen, um dieſen Blättern eine Geſchichte anzuvertrauen, die 
ein Stück meines Lebens enthält, Lieb' und Leid verſunken, doch 
nicht vergeſſen. Leuchtendes Himmelblau des Spärſommertages! 
ichte, ſchimmernde Sonnenſtrahlen ſpielen durch das dunkle 
Grün der großblätterigen Gaisblattlaube quer über den grünge⸗ 
ſtrichenen Gartentiſch, an dem ich ſchreibe. Hin und wieder 
rteſelt ein welkes Blatt herab auf den weißen Bogen oder her⸗ 
nieder zu meinen Füßen in den Kies des Bodens. Draußen 
vor der Laube träumt verſpätet die letzte Roſe am Strauche. 
Die Einſame fieht ſtill und ſtolz herab auf die weißen, roten 
und bunten Sterne der Aſtern, die letzten Kinder des Sommers, 
die um ſie her ſo munter und fröhlich blühen, als ob nicht bald 
der Herbſiſturm fie knicken und der Reif fie tödten würde. Doch 
was machts? Die Blume verblüht, die Frucht muß treiben. 
Wie wunderſchön es hier auch draußen ſein mag, leicht iſt 

a das Schreiben jetzt gerade nicht. Zur Seite neben der 
N auf dem grünen Raſen des Baumhofes fährt mein Aelte⸗ 
er, der friſche, ſechsjährige kraushaarige Bub' mit dem kleinen 
chiebkarren, den ich ihm in den Weihnachtsferien ſelbſt gezim⸗ 
8 hab', hin und her. Er lieſt die rothbäckigen Aepfel auf, 
u 0 dab gereift von der Sommerſonne, im Herbſtwind einer 
er d dem andern herabfallen in das taufriſche Gras. Und wenn 
beamer einen beſonders ſchönen gefunden hat, jo kommt er je⸗ 
Rep 0 zu mir hergelaufen, hält ihn mir vor und ſagt: „Vater 
einbri er iſt aber mal dick! Soll ich ihn gleich der Mutter hin⸗ 
falls gen?“ Neben mir am Boden auf der Fußbank, die eben⸗ 


jahr ein Meiſterſtück meiner Schreinerkunſt iſt, figt mein drei⸗ 
bild des Töchterchen, die flachsblonde Lisbeth, der Mutter Eben⸗ 
hellen nn ihrer Puppe beſchäftigt und läßt mir, mit den großen, 

Blauaugen bittend zu mir aufſchauend, nicht Ruhe; ich 


ſchließlich die Steuerreform für die Berüdfichtigung 


der öffentlichen Leiſtungen zu Grunde gelegt würde, in unge⸗ 
rechter Weiſe gegenüber den der Gemeinde verwaltung 
angehörigen Wahlberechtigten benachtheiligt werden. Es wird 
daher in dem Entwurf auf einen billigen Ausgleich in Bezug 
auf das Verhältniß der Wahlberechtigung der zu einem gemein⸗ 
ſamen Urwahlbezirk gehörigen Inhaber von Gutsbe⸗ 
zirken und den übrigen Wahlberechtigten Bedacht ger 
nommen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ konſtatirt, daß die kurze Zeit, 
während welcher die Getreidezufuhr aus Rußland 
beſchränkt war, genügt hat, um Deutſchland von Rußland als 
Getreidequelle mehr und mehr unabhängig zu machen. Dieſe 
Emanzipation werde in dem Maße vollſtändiger werden, als die 
deutſche Bevölkerung ſich an den Konſum von Weizen noch mehr 
gewöhnt, was nach den Erfahrungen des letzten Jahres (faſt 
50prozentige Steigerung des Weizenkonſums) anzunehmen ſei. 
Damit würde ein großer Vortheil verbunden ſein, weil die 
Konkurrenz der Weizenländer eine viel größere ſei, als die der 
Roggenbautreibenden. 

Der franzöſich⸗ſchweizeriſche Handelsver⸗ 
trag iſt nicht zu Stande gekommen. Die franzöfiihe Kammer 
hat denſelben am Sonnabend, ohne in eine Spezialberathung 
des Vertrages eingetreten zu ſein, mit 338 gegen 192 
Stimmen abgelehnt. Die Folgen konnten nicht ausbleiben. 
Schon heute meldet der Telegraph, daß der ſchweizer Bundes⸗ 
rath beſchloſſen hat, von Neujahr ab gegenüber Frankreich den 
Generaltarif mit Erhöhung einer Anzahl Tarifſätze in Anwendung 
zu bringen. 

Wie der Pariſer „Gaulois“ meldet, hat Freycinet dem 
Präfidenten Carnot über ſeine Zuſammenkunft mit Andrieux 
Aufklärungen gegeben. Er habe Andrieux gefragt, auf welche 
Dokumente geſtützt man den Namen des Kriegsminiſters in die 
Enthüllungen über die Panama ⸗ Affaire einbeziehe. Andrieux 
habe erwidert, er ſei den Angriffen gegen Freyeinet völlig fremd 
und befige keinerlei denſelben betreffende Dokumente. Freyeinet 
erklärte ſchließlich dem Präfidenten Carnot, er habe den Schritt 
unternommen, weil vor allem die Perſönlichkeit des Kriegs⸗ 
miniſters unberührt bleiben müſſe. — Der „Gaulois“ verzeichnet 
als Gründe für die geſtrige Börſenflauheit das von neuem auf⸗ 
getauchte Gerücht, Reinach ſei vergiftet worden, ſowie die Be⸗ 
fürchtung, in dem vor dem Schwurgericht anhängigen Prozeß 
gegen den Direktor der Société Centrale de Dynamite, Legay, 
und den Agenten Arton werde es zu aufſehenerregenden Ent⸗ 
hüllungen kommen. — Das Journal „Libre Parole“ meldet aus 
Nantes, die Deputirten Guillemet und Sibille wurden in einer 
Wählerverſammlung durch die Zurufe: „Gebet das Panama⸗ 
Geld heraus“, „Kammerauflöſung“ verhöhnt. Nach Schluß der 
Verſammlung ſetzten ſich die Demonſtrationen gegen die 
Deputirten auf der Straße fort. 


Die Panama⸗Unterſuchungskommiſſton hat 
ſich bis Donnerſtag vertagt. Es ſollen die gerichtlichen Akten, 
die ihr vorgelegt waren, keinen Fall von Beſtechung ergeben 
haben. Andererſeits tritt das Gerücht von der beabſichtigten 
Demiſſion Freyeinets mit immer größerer Beſtimmtheit auf. 
Auch der Rücktritt des Präſidenten der Republik Carnot wird 


ſoll ſie das Wiegenliedchen lehren, welches Mutter geſtern unſerm 
Jüngſten ſang. Ja unſer Jüngſter! Dort drüben am reben⸗ 
umrankten Schlafſtubenfenſter figt mein junges Weib und hält 
ihn mir entgegen, den lieben, kleinen Hemdenmatz, den ſie eben 
aus ſeinem Wiegenbettchen geholt. Wie der roſige Burſche mit 
den drollen Beinchen ſtrampelt. Wie er ſo hell und luſtig kräht 
gleich dem Buchfink, der oben im Birnbaum auf dem höchſten 
Aſt ſein Liedchen pfeift und mich dabei mit den klugen Aeuglein 
anſieht, als wollte er jagen: „Ja, ja, Du Menſchenmann, wir 
find Kameraden, wir beide! Ich finge von Lenzesluſt und 
Sommerherrlichkeit und Du willſt erzählen von Frühlingeluſt 
und Leid, von Sommerglut und Wetternacht!“ 

Doch, da ſchlägt's ſchon wieder auf dem Kirchturm! Zeit 
iſt's, daß ich endlich meine Arbeit beginne. Ich ſage dem Jun⸗ 
gen, er ſolle die Aepfel, die dicken und die kleinen, nur immer 
ins Haus fahren, dort könnte er ſie mir nachher zeigen, bringe 
Klein⸗Lisbeth zur Ruhe, nicke lächelnd hinüber zu meiner Frau 
und dem kleinen Hemdenmatz, und tauche die trocken gewordene 
Feder in das dickbauchige Tintenfaß. 

* 


* 
* 


Ein Spätſommertag war's wie heute, voll Himmelsblau 
und Sonnenglanz. Brauſend trug mich der Bahnzug dahin über 
Berg und Thal, durch Wald und Flur, Dorf und Stadt, dem 
1 Halmſtädt zu, in deſſen Nähe das Ziel meiner Reiſe 
ag. 

Hellen Auges und hoffnungsreich ſchaute ich durchs offene 
Fenſter hinaus in die ſchöne Welt, in die verheißungsvoll ſchim⸗ 
mernde, duftumwobene Ferne. Seit zwei Jahren an der unte⸗ 
ren Klaſſe einer Stadtſchule thätig, war ich als Lehrer an die 
Schule zu Nordenkirch gewählt worden. Ich hatte die Stelle in 
der Zeitung gefunden, mich darauf gemeldet und eines ſchönen 
Morgens waren dann drei Unbekannte in meiner Klaſſe erſchie⸗ 
nen, um meinem Unterricht beizuwohnen. Der eine, ein ge⸗ 


müthlich ausſehender Herr ſtellte ſich mir als Pfarrer in Nor⸗ 
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noch immer als wahrſcheinlich beſprochen, und gilt allgemein die 
Auflöſung der Kammer nach Neujahr als zweifellos. 

Der Schauplatz der ſchon gemeldeten Dynamit⸗ 
Exploſion in Dublin war das Polizeigebäude in 
Erchange Court gegenüber der Dubliner Burg in unmittelbarer 
Nähe des Stadthauſes. Eine mit Dynamit geladene Höllen⸗ 
maſchine war dicht vor dem Eingange hingelegt worden. Kurz 
vor 11 Uhr ſah ein Poliziſt etwas am Erdboden liegen, was 
wie das brennende Ende einer Cigarre ausſah. Dies war un⸗ 
zweifelhaft das glimmende Ende der Lunte, welche die Höllen⸗ 
maſchine entlud. Bald darauf betrat ein junger Poliziſt namens 
Simmott das Gebäude. Er muß die Maſchine erblickt und ent⸗ 
weder angepackt oder mit dem Fuße weggeſtoßen haben. Ein 
furchtbarer Knall, begleitet von Rauch und Flammen, erfolgte. 
Simmott wurde in Stücke geriſſen. Er lebte noch, als man ihn 
aufhob, aber er ſtarb bald nach der Ueberführung ins Kranken⸗ 
haus. Das linke Bein und der rechte Arm waren vom Rumpfe 
geriſſen und das Geſicht verſtümmelt. Das Polizeigebäude hat 
verhältnißmäßig wenig gelitten. Alle Fenſter der benachbarten 
Gebäude, darunter der Bibliothek, wurden zertrümmert. Das 
Attentat wird als gegen die Burg ſelber gerichtet angeſehen, 
weil die Regierung wider Erwarten die Begnadigung des 
Dynamitarden Daly verweigert hat. 

Nachrichten aus Tonking melden von zahlreichen Kämpfen 
in ganz Tonking; Chineſenbanden drängen gegen das Delta vor, 
plünderten die Häuſer der Europäer und ſchleppten deren Frauen 
und Kinder fort. 

Die aufſtändiſche Bewegung in der argen⸗ 
tiniſchen Provinz Corrientes breitet ſich immer 
weiter aus, ſo daß die Regierung zu den ernſteſten Maßregeln 
ſich gezwungen ſieht. Bereits jetzt werden 10 000 Mann gegen 
die Aufſtändiſchen mobil gemacht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Dezember 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete während der heutigen 
Vormittagsſtunden zunächſt im Neuen Palais allein und nahm 
ſodann von 11 Uhr ab die Marinevorträge entgegen. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Montag Abend von 
München nach Wels abgereiſt. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Großfürſt⸗ Thronfolger in nicht ganz ferner Zeit dem Ber⸗ 
liner Hofe einen Beſuch abſtattet. Das Blatt fügt hinzu, daß 
das nur zu den Vermählungsfeierlichkeiten und zum Geburtstage 
Kaiſer Wilhelms ſein könnte. 

— Der Erzbiſchof von Köln erhielt der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge am 23. das offizielle Billet des Kardinal⸗Staatsſekretärs 
vom 21. d., durch welches zur Kenntniß gebracht wird, daß der 
Papſt ihn in dem auf den 16. Januar k. J. anberaumten ges 
heimen Konfiftorium zur Würde des Kardinalates erheben werde. 
Das öffentliche Konſiſtorium, in welchem der Kardinalshut 
überreicht und die Titelkirche angewieſen wird, ſoll am 19. 
Januar ſtattfinden. 

— Der Herzoglich anhaltiſche Staatsminiſter a. D. Wirkl. 
Geheime Rath Anton von Krofigk iſt am erſten Weihnachts⸗ 
feiertage vormittags 10¼ Uhr auf Gröna geftorben. 


Der erſte von dieſen, Herr Sallert eine lange, hagere Geſtalt 
im ſchwarzen, bis ans Kinn zugeknöpften Rock, mit blaſſem, ha⸗ 
geren Geſicht, feſtgeſchloſſenem Munde und finſter blickenden, 
tiefliegenden Augen. Er richtete beim Gehen ebenſo wie beim 
Kommen kein Wort an mich. Auch der zweite, der Schulvor⸗ 


ſteher Bordmann, ein breit behäbig und ſelbſtbewußt daſtehender 


Bauer, mit feſten, wetterharten Zügen redete nicht viel. Doch 
als er zum Schluß die große Brille, die er aufgeſetzt hatte, um 
die Schrift an der Wandtafel beſſer leſen zu können, bedächtig 
wieder abnahm und in die Scheide ſteckte, blinzelte er mit den 
klugen, kleinen, gutmüthig blickenden Augen mir freundlich zu. Ei⸗ 
nige Tage ſpäter kündete mir ein Brief des Pfarrers an, ich 
ſei zum Lehrer in Nordenkirch erwählt; es knüpfe ſich jedoch an 
die Uebertragung der Stelle noch eine Bedingung, die er mir 
jetzt nicht gut ſchriftlich mittheilen könne. Ich möge einmal nach 
dort kommen, ſo werde ich ſelber den Ausſchlag geben können. 
Ich antwortete, daß ich wohl noch nicht ſogleich, jedoch beim 
Beginn der Herbſtferien an einem näher bezeichneten Tage 
kommen werde, um mir Dorf und Schulhaus einmal anzuſehen. 
Heute nun war ich auf dem Wege dorthin. Schon früh am 
Morgen hatte ich meine Reiſe angetreten, unterwegs jedoch einen 
kleinen Abſtecher nach einer kleinen, an einer Nebenbahn liegen⸗ 
den Station gemacht. Dort wollte ich mit einem Freunde zu⸗ 
ſammentreffen, der als Hauslehrer auf einem Gute in Frankreich 
war und gerade jetzt zu einem Beſuche nach ſeiner Heimat reiſte. 
Auf dem Bahnhofe des betreffenden Ortes wollten wir — ſo 
hatten wir brieflich mit einander abgemacht — uns für einige 
Stunden des Wiederſehens freuen. Dort angekommen, ſuchte ich 
meinen Freund in dem Warteſaal des kleinen, menſchenleeren 
Platzes auf. Ich fand ihn nicht und erfuhr von einem Beamten, 
daß der betreffende Zug, den er benutzen mußte, noch nicht ein⸗ 
gelaufen ſei, und wohl heute mehr als eine halbe Stunde Ver⸗ 
ſpätung haben werde. Des Auf: und Abgehens auf den öden 
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— Für die Neujahrsgratulation am Hofe und die damit 
verbundene Cour wird, wie man hört, der Weiße Saal bereits 
in Gebrauch genommen. Die noch nicht zum Abſchluß gekom⸗ 
ER Architektur wird durch entſprechende Dekoration erſetzt 
werden. 

— Graf Mons, Luxemburgiſcher Kammerherr, früher 
naſſauiſcher Geſandter am holländiſchen Hofe, iſt 84jährig in 
Wiesbaden geſtorben. 

— Der bisherige Kommandant von Schwerin, General⸗ 
lieutenant Freiherr von Stenglin, hat, den „Hamb. Nachrichten“ 
zufolge, die nachgeſuchte Entlaſſung von ſeinem Poſten erhalten 
und wird zu Neujahr in den Ruheſtand treten. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger iſt ſicherem Vernehmen nach auf Vorſchlag des Groß⸗ 
herzogs der Oberſt Freiherr von Sell in Berlin ernannt worden. 
Derſelbe iſt geborener Mecklenburger. 

— Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ vom Reichs⸗ 
gericht wird der Senatspräfident Dr. von Hahn mit dem 1. 
Januar 1893 in den Penſionsſtand treten. 

— Folgende Erklärung geht der „Kreuz-Zeitung“ zu: „Um 
unliebſame Verwechſelungen, welche ſoeben ſtattgefunden haben, 
für die Zukunft zu vermeiden, werde ich mich im öffentlichen 
Leben nicht, wie ſeither, mit meinem einfachen bekannten Namen, 
ſondern ſtets nennen 

Freiherr von Minnigerode-Roſſitten. 

Angnitten, 25. Dezember 1892.“ 

— Die nationalliberale Landtagsabgeordnete für Duisburg, 
Mühlheim, Ruhrort und Eſſen, Fabrikbefitzer Kommerzienrath 
Vyger iſt am Dienſtag, den 27. Dezember in Duisburg geſtorben. 

— Herr von Wrisberg, Reichstagsabgeordneter des erſten 
mecklenburgiſchen Wahlkreiſes, obgleich Unterzeichner der Erklä— 
rung Helldorff, hat dem „Reichsboten“ zufolge angeſichts der 
Haltung ſeiner Wähler das neue konſervative Programm ange— 
nommen. 

— Nach amtlicher Mittheilung findet das nächſtjährige 
Kaiſermanöver zwiſchen dem 8. (Rheinland) und 16. (Lothringen) 
Armeekorps ſtatt. 

— Wie die nationalliberale Korreſpondenz erfahren haben 
will, ſollen die nächſten Landtagswahlen in Preußen noch nach 
dem jetzigen Wahlgeſetz vorgenommen werden. 

— Das bei der erſten Leſung der Militärvorlage in Aus- 
ficht geſtellte weitere Material zur Begründung der Vorlage iſt 
der Militärkommiſſion in Form von elf Ueberſichten zugeſtellt 
worden. Es handelt ſich dabei um die nähere Spezialiſirung 
der Verwendung der Heeresverſtärkung und um die Spezialiſirung 
der Koſten. Dazu find vergleichende Ueberſichten mitgetheilt 
mit den andern europälſchen Staaten nach Verhältniß der Be⸗ 
völkerung, der Cadreszahlen und des Geldaufwandes. Ein Theil 
dieſes Materials iſt als ſeeret bezeichnet. 

— Der „Schleſ. Zig.“ wird aus Berlin von anſcheinend 
offiziöſer Seite verſichert, daß die bayeriſche Regierung neuer: 
dings den Plane einer Tabakfabrikatſteuer näher getreten ſei. 

— Eine hieſige Korreſpondenz will wiſſen, daß gegen den 
im Ahlwardt⸗Prozeß viel genannten Oberſtlieutenant a. D. Kühne 
vom Kriegsminiſter eine ehrengerichtliche Unterſuchung wegen 
ſeines Benehmens in der Löwe'ſchen Affäre eingeleitet worden ſei. 

— Der Ausführungskommiſſion des deutſchen Antiſklaverei⸗ 
kommitees iſt aus Bagamoyo die Nachricht zugegangen, daß die 
Karawane des Lieutenant Werther am 14. November d. Is. in 
der Station Njegeſi am Viktoria⸗Nyanza eingetroffen iſt. Ferner 
berichtet Lieutenant Meyer aus Njegeſi, daß er dort am 30. 
September d. Js. von dem Sultan Keſeki ein Stück Land er⸗ 
worben hat und mit feinen ſämmtlichen Leuten beim Stations⸗ 
bau beſchäftigt war. 

— Die Meldung, daß die Militärpoſten jetzt auch in Berlin 
ohne ſcharfe Patronen aufziehen, beſtätigt ſich. Wie ein Bericht⸗ 
erſtatter hört, hat man in militäriſchen Kreiſen längſt eine der⸗ 
artige Beſtimmung erwartet. Natürlich werden Wachtpoſten, die 
vor und in Gefangenenhäuſern und an anderen beſonders wich⸗ 
zn Punkten ſtehen, nach wie vor im Befitze ſcharfer Patronen 

leiben. 

— In der Berliner ſozialdemokratiſchen Partei⸗Buchhandlung 
find nach Angabe des „Vorwärts“ auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Stargard i. Pomm. 36 Tauſend Exemplare einer 
agitatoriſchen Flugſchrift beſchlagnahmt worden. 

— Für die Zeit vom 1. April 1892 bis incl. November 
1892 ſind von Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen 
Verbrauchsſteuern 392 187818 Mark zur Ausſchreibung gelangt. 


Steinflieſen des Bahnſteigs müde, betrat ich den Bahnhofsgarten, 
deſſen kümmerliche Anlagen an einen ſchönen, ſchattigen Hoch⸗ 
wald fließen. So wandte ich meine Schritte dieſem zu und 
während ich auf dem ſtillen, einſamen Wege dahinging, der zum 
Walde führte, vernahm ich plötzlich Stimmen und ſah mich dann 
drei Menſchen gegenüber, deren Erſcheinung für mich etwas ſehr 
auffallendes hatte. Sie ſaßen auf einer Bank, wie es ſchien in 
eifrigem Geſpräch begriffen. Es war eine ſtattliche, ſehr geputzte 
Frau mit zwei Männern, die in ihrem Aeußern wenig zu ihr 
zu paſſen ſchienen. Sie hatten beide, der größere ältere ſowohl 
wie der kleinere, welcher viel jünger war, etwas Verkommenes 
in Kleidung und Ausſehen und beſonders das Geſicht des erſte— 
ren zeigte jenen Zug von Verſchlagenheit, der manchem gewerbs⸗ 
mäßigen Verbrecher eigen. Der Kontraſt zwiſchen den beiden 
Männern und der Frau, mit welcher ſie ſprachen, ließ mich auch 
dieſe näher ins Auge faſſen und da überraſchte mich eine un⸗ 
verkennbare Aehnlichkeit der Fremden mit dem Herrn Sallert, 
der mich mit dem Schulvorſtande von Nordenkirch beſucht hatte, 
wenn dieſer auch im Gegenſatz zu ihr ländlich und einfach ge 
kleidet geweſen war. 5 
Gerade bei meinem Kommen glaubte ich zu bemerken, wie 
die Fremde den Männern eine Summe blanker Silberſtücke in 
die Hand zählte, die dieſe jedoch mit wenig zufriedenen Mienen 
ſchnell einſteckten. Mein Hinſchauen mußte den dreien wohl un⸗ 
angenehm ſein, ich ſah, wie ſie mir finſtere und mißtrauiſche 
Blicke zuwarfen. Da auch nun in dieſem Augenblick der Zug 
einlief, welcher meinen Freund brachte, verließ ich ſogleich den 
Ort und vergaß dann bald in der Freude des Wiederſehens mii 
dem Erwarteten die fremde Frau und ihre unheimlichen Be⸗ 
leiter. a 
5 Die Stunden unſeres Beiſammenſeins verfloſſen ſo raſch, 
wir hatten uns ſo viel zu erzählen, daß ich den nächſten Zug 
überſchlug und erſt mit dem zweitnächſten meine Reiſe nach 


Nordenkirch fortſetzte. 
(Fortſetzung folgt.) 


a a RUDI 
s 2 Er RE ee SD 


Davon entfallen auf: Zölle 261 591 355 Mark (7197 540 Mk. 
weniger als in demſelben Zeitraum des Vorjahres), Tabakſteuer 
6 939 988 Mark (490 106 Mk. mehr), Zuckermaterialſteuer 
53 850 246 M. (20317048 Mk. weniger), Verbrauchsabgabe 
von Zucker 45 735 364 Mk. (7 834107 Mk. mehr), Salzſteuer 
28 356784 Mk. (345 131 Mk. weniger), Maiſchbottich⸗ und 
Branntweinmaterialſteuer 6 013 935 Mk. (1060 627 Mk. mehr), 
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 
77 880 277 Mk. (4 977 311 Mk. weniger), Brauſteuer 17187 143 
Mk. (172 167 Mk. mehr), Uebergangsabgabe von Bier 2333 218 
Mk. (105 993 Mk. mehr), an Wechſelſtempelſteuer 5 262 499 
Mk. (214 277 Mk. weniger), an Stempelfteuer für a) Werthpapiere 
1 914 981 Mk. (847 702 Mk. weniger) b) Kauf- und ſonſtige 
Anſchaffungsgeſchäfte 5 944677 Mk. (1 828 838 Mk. weniger), 
c) Loſe zu Privatlotterien 1481 394 Mk. (211000 Mk. mehr), 
an Staatslotterien 4 236 069 Mk. (305 736 Mk. mehr) Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung 159 294 737 Mk. (6 700 708 Mk. 
mehr) und aus der Reichseiſenbahnverwaltung 40 559 000 Mk. 
(1437 000 Mk. mehr). 


Ausland. 

Baſel, 27. Dezember. Das Appellationsgericht hat die in 
dem Prozeſſe Staehelin und Kunz gegen die Jura-Simplon⸗ 
Eiſenbahn ergangenen Urtheile betreffend die Haftpflicht der 
letzteren für die Unfälle bei dem Mönchenſteiner Eiſenbahnunglück 
beſtätigt. An Fräulein Staehelin find danach 24860 Francs, 
an die Wittwe Kunz 23 710 Francs von der Jura-Simplon⸗ 
Eiſenbahn zu zahlen. 

London, 27. Dezember. Die Polizei erklärt, infolge der 
ſcharfen Ueberwachung ſei eine größere Anzahl ausländiſcher 
Anarchiſten plötzlich aus London verſchwunden; ſie hätten voraus⸗ 
ſichtlich ihr Aktionsfeld nach Dublin verlegt und das dortige 
Attentat begangen. 

Aden, 27. Dezember. Der Rammkreuzer „Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth“, mit den Erzherzögen Franz Ferdinand und Leopold Fer⸗ 
dinand an Bord, iſt geſtern hier eingelaufen und dampft morgen 
ab. Die Erzherzöge befinden ſich vollkommen wohlauf. 

San Franzisko, 27. Dezember. Der japaniſche Premier⸗ 
miniſter wurde bei einem Unfall mit dem Wagen am Kopfe 
ſchwer verwundet. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Dezember. (Wahnſinnsthat). In 
der Ortſchaft Schirotzken hat ſich der Gaſtwirth, der ſeit einiger Zeit 
wahnſinnig iſt, die Kehle durchſchnitten. Da jedoch ſofort Hilfe kam, 
wurde er vor dem ſofortigen Tode, durch Verbluten, gerettet. Die Magd 
des Unglücklichen, welche auch geiſtesgeſtört iſt, folgte dem Beiſpiele ihres 

errn und durchſchnitt ſich die Pulsadern. Auch ihr wurde ſofort Hilfe. 
edoch liegen beide Unglücklichen hoffnungslos darnieder. 

Neumark, 23. Dezember. (Kreistag. Parzellirung). Auf dem geſtrigen 
Kreistage wurde zum Mitgliede des Kreisausſchuſſes Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Höltzel⸗Babalitz für den ausſcheidenden Herrn Grafen v. Poſadowski⸗ 
Petersdorf gewählt. Inbetreff des Ausbaues des Kreishauſes wurde die 
Genehmigung zur Aufnahme eines Darlehns von 106 000 Mk. ertheilt. 
Die Wahl eines Abgeordneten zum Provinziallandtage fiel auf den Land⸗ 
rath Herrn von Bonin. — Das dem Militär⸗Waiſenhauſe in Potsdam 
gehörende Gut Mroczno bei Neumark iſt von einem Konſortium aus 
Lautenburg für 240 000 Mk. gekauft und wird jetzt parzellirt. 

Löbau, 26. Dezember. (Diebſtahl. Unglücksfall). Am Freitag hat in 
einem hieſigen Geſchäft eine Zigeunerin einer armen Frau 20 Mk. aus 
der Taſche geſtohlen. Als die Diebin darauf verhaftet wurde, ſchluckte 
fie das Goldſtück herunter. — Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich vor einigen Tagen in Kl. Heide. Der 18jährige Müllerlehrling C. 
wollte die Mühle anhalten, gerieth dabei zwiſchen das Getriebe der 
Räder und wurde vollſtändig zermalmt. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Flatow, 26. Dezember. (Mißhandlung). Zwei Raufbolde, der unlängit 
vom Militär entlaſſene Reſerviſt Thomas aus Neu⸗Schwente und der 
Arbeiter Kurkowski aus Friedrichsbruch randalirten am Abend des 23. 
d. Mts. derart in der Schänke des Kaufmannes Seydah, daß dieſer fie 
an die friſche Luft ſetzen ließ. Vor der Thür erblickten die Ruheſtörer 
den Schuhmacher Cichy, welcher mit dem Kaufmann Seydah Aehnlichkeit 
hat, und fielen über jenen in der Meinung her, den S. vor ſich zu haben. 
I. de der erlittenen Mißhandlungen iſt C. am 24. d. Mts. verſtorben. 

ie beiden Raufbolde ſind feſtgenommen und dem hieſigen Gefängniß 
überliefert worden. 

Konitz, 26. Dezember. (Ueberfall). Am erſten Feſttage nachmittags 
machten zwei hieſige Damen einen Beſuch in dem ½ Meile von hier 
belegenen Dorfe VB. Auf dem Rückwege, welchen fie erſt ſpät antraten, 
wurden ſie von einem Manne — dem Ausſehen nach einen Knechte — 
überfallen. Derſelbe forderte die Herausgabe des Geldes, widrigenfalls 
er ſie zu mißhandeln drohte. Die eine der Damen gab dem Wegelagerer 
zitternd ihre Börſe hin, die andere dagegen verſetzte ihm einen Hieb mit 
ihrem Schirm, ſo daß der Menſch zurücktaumelte und zu Boden fiel. 
Dieſen Augenblick benutzten die Ueberfallenen, um davonzueilen. Glück⸗ 
lich erreichten ſie dann auch die Stadt. 

Aus dem Konitzer Kreiſe, 26. Dezember. (Ein trauriges Weihnachts⸗ 
feſt) haben die Rentier Vaforski'ſchen Eheleute in C. verlebt. Der zum 
Beſuch herübergekommene 21jährige Sohn des Ehepaares, ein Student, 
war am erſten Feiertage auf das Eis gegangen. Dort glitt der junge 
Mann aus, ſtürzte hinten über und erlitt am Hinterkopf eine ſo ſchwere 
Verletzung, daß er noch heute bewußtlos darniederliegt. 

Marienwerder, 24. Dezember. (Brand mit Verluſt eines Menſchen⸗ 
lebens). Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach in dem langgeſtreckten 
Gebäude des Töpfermeiſters Prillwitz Feuer aus, welches ſich mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit verbreitete und auch das Nachbarhaus in Mitleiden⸗ 
ſchaft zog. Glücklicherweiſe herrſchte vollſtändige Windſtille, ſonſt wäre 
bei dem zu Tage getretenen Waſſermangel in der Nähe zahlreicher Fach⸗ 
werkbauten großes Unglück unabwendbar geweſen. Erſt als der Brand 
nahezu abgelöſcht war, wurde einer der in der Giebelſtube ſchlafenden 
Töpfergeſellen vermißt. Derſelbe iſt, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, in den 
Flammen umgekommen. Der junge Menſch, der ſeinen Stubenkollegen 
aus dem Schlafe geweckt und ſelbſt auch bereits das Freie gewonnen 
hatte, war noch einmal, um ſeine Sachen zu retten, in das brennende 
Haus zurückgegangen und hat hierbei ſeinen Tod gefunden. 

Dirſchau, 26. Dezember. (Reichstagsnachwahl). Als Kandidat für 
die dem Wahlkreiſe Dirſchau⸗Pr. Stargard bevorſtehende Reichstags⸗ 
nachwahl iſt von polniſcher Seite Herr Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein⸗ 
Klonowken in Ausſicht genommen. Herr v. Kalkſtein, welcher den Wahl⸗ 
kreis bereits früher vertrat und auf ſeinen Wunſch bei der letztmaligen 
Wahl nicht als Kandidat aufgeſtellt wurde, fol ſich jetzt zur Uebernahme 
eines Mandates bereit erklärt haben. 

Danzig, 27. Dezember. (Ernennung). Herr Pfarrer und Super⸗ 
intendent Schaper in Wotzlaff ift zum Konſiſtorialrath und Mitgliede 
des königlichen Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen ernannt worden. 

Elbing, 26. Dezember. (Lokomotivenbeſtellung). Ven der königl. 
Eiſenbahn⸗Birektien zu Berlin find infolge einer kürzlich abgehaltenen 
Submiſſion bei der Firma F. Schichau hierſelbſt 50 Lokomotiven in 
Beſtellung gegeben worden. 

Königsberg, 27. Dezember. (Ueber traurige Folgen einer Ber- 
wechſelung von Medizinflaſchen) wird aus der Provinz gemeldet: Ein 
leicht erkrankter Maurer erhielt auf Anordnung des ihn behandelnden 
Arztes ein Fläſchchen Opiumtinktur, von welcher er jedesmal 10 Tropfen 
nehmen ſollte. Da auch deſſen acht Monate altes Kind erkrankte, ſo 
verſchaffte ſich die Mutter ſogenannte Magentropfen. Unglücklicherweiſe 
verwechſelte die Frau die beiden Fläſchchen und gab dem Kinde einen 
Theelöffel voll von des Mannes Arzenei. Die Wirkung der ſtarken 
. deigte ſich ſehr ſchnell; denn nach wenigen Stunden verſtarb 
das Kind. 

Inſterburg, 21. Dezember. (Wechſelfälſchungen). Infolge des 
Selbſtmordes des Draintechnikers Groß hat ſich der hieſigen Geſchäfts⸗ 
welt eine große Bewegung bemächtigt, denn verſchiedene Geſchäftsinhaber 


—. re FEAT, 


haben infolge der vorgekommenen Wechſelfälſchungen ſehr große Verluſte 
zu beklagen. G. hat Wechſel über bedeutende Summen auf den Namen 
des als ſehr wohlhabend bekannten Rittergutsbeſitzers und Reichstags⸗ 
abgeordneten v. S. auf K. gefälſcht, und dieſe Falſifikate ſind von hieſigen 
Geſchäftsleuten vertrauensſelig in Zahlung genommen worden. Ein 
hieſiges Bankgeſchäft beklagt dadurch den Verluſt von 25 000 Mk. Der 
Verſtorbene hatte von einer hieſigen größeren Manufakturwaarenhand⸗ 
lung die Ausſteuer ſeiner Tochter, deren Verheirathung mit einem Offi⸗ 
zier noch bevorſtebt, gekauft und das Kaufgeld in Höhe von ca. 5000 
Mk. ebenfalls mit einem gefälſchten Wechſel gedeckt. Als die Firma be⸗ 
züglich der Echtheit des Accepts bei Herrn v. S. anfragte, erhielt ſie zu 
ihrem Schrecken einen verneinenden Beſcheid. Einer der Inhaber der 
Handlung begab ſich nunmehr nach Darkehmen, ſtellte den G. deshalb 
zur Rede, und letzterer räumte ein, ſeit zehn Jahren mit gefälſchten 
Wechſeln gearbeitet zu haben. Unmittelbar nach dieſer Erklärung hat 
ſich G. erſchoſſen. 

Memel, 24. Dezember. (Steuererlaß). Wie ſchon gemeldet ift, hatte 
die Stadtverordnetenverſammlung kürzlich die Entdeckung gemacht, daß 
der Magiſtrat die in den Vorjahren erzielten Ueberſchüſſe bis zur Höhe 
von 225000 Mk. angeſammelt hat, ohne fie in den Etat einzuſtellen, 
obwohl die Kommunalſteuer hier 350 pCt. der Staatsſteuer beträgt. Die 
Stadtverordnetenverſammlung hat nun beſchloſſen, den Bürgern für das 
erſte Quartal n. J. einen vollſtändigen Steuererlaß zu gewähren und 
den Ausfall aus ſenen angeſammelten Beſtänden zu decken. 

Schulitz, 26. Dezember. e Bromberg⸗Thorn). Auch 
bier in der Brombergerſtraße find die Telegraphenſtangen in letzteren 
Tagen eingepfählt worden, um an das zu eröffnende en 
Bromberg⸗Thorn und weiter Anſchluß zu erlangen. ie Mühlen, 
Fabriken, Holzſpediteure, ſowie einige Kaufleute ſchließen ſich hier mit 
einem Apparate der Leitung an. 

Inowrazlaw, 26. Dezember. (50 jährige 9 Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereine Inowrazlaw und Wirſitz werden im Jahre 1894 
ihre 50 jährigen Jubiläen feiern. 

Gneſen, 24. Dezember. (Unglücksfall). Dieſer Tage ereignete ſich 
hier ein recht beklagenswerther Unglücksfall. Der 13jährige Schulknabe 
Lucian Leſicki, Sohn des Eiſenbahnarbeiters Johann Leſicki, gerieth beim 
Schlittſchuhlaufen auf dem Jelonekſee in der Nähe der Rogowski'ſchen 
Gerberei auf eine weniger feſtgefrorene Stelle und brach ein. Da ſeine 
Genoſſen es nicht wagten, ihm zu Hilfe zu eilen, und anderweite Hilfe 
nicht alsbald zur Stelle war, ſo fand der Verunglückte ſeinen Tod in den 
kalten Fluthen. 


Poſen, 24. Dezember. (Reiterverein). Der Poſener Reiterverein hat 


das 13. Jahr ſeines Beſtehens mit einem Beſtande von 263 Mitgliedern 
und 3 Ehrenmitgliedern beendet. Auch in dieſem Jahr iſt dem Verein 
von dem Kaiſer ein Ehrenpreis bewilligt worden. Ferner haben die 
Bürger der Stadt Poſen durch Subſkription wieder einen Ehrenpreis 
zur Verfügung geſtellt. Weiter iſt dem Verein ein Graditzer Geſtüts⸗ 
preis von 1000 Mk., ſowie von dem Verein für Hindernißrennen in 
Berlin der Betrag von 1000 Mk. zur Dotirung von Rennen überwieſen 
worden. Es wurde in dieſem Jahre nur ein Renntag am 22. Mai hier 
in Poſen abgehalten. Die Jahreseinnahmen beliefen ſich auf 9285,87 
Mk., die Ausgaben betrugen 7999,07 Mk., ſo daß ein Beſtand von 1286,80 
Mk. verblieb. 

o Poſen, 27. Dezember. (Zur Anſiedelung. Schußaffäre). Im Laufe 
dieſes Jahres find von der Anſiedelungskommiſſion 13 neue Elementar⸗ 
ſchulen auf verſchiedenen Gütern in Weſtpreußen und Poſen erbaut 
worden. — Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr flog ein Geſchoß aus 
einem Teſching durch das geſchloſſene Fenſter in das Wohnzimmer des 
in der Schuhmacherſtraße wohnenden Probſtes Raatz, ohne jemanden zu 
verletzen. Der Thäter konnte nicht ermittelt werden. 

* Samter, 26. Dezember. (Der angebliche „Antiſemitenexceß“), über 
welchen die „Poſener Zeitung“ in den grellſten Farben zu berichten 
wußte, ſcheint, nach den dem genannten Blatte von deutſcher Seite, dem 
Rentmeiſter Müller und Sanitätsrath Scheider, zugegangenen Erklärungen 
zu ſchließen, von jüdiſchen Reiſenden provozirt worden zu ſein. Leider 
giebt die „Poſener Zeitung“ die Erklärungen der beiden Herren nicht 
e wieder, ſo daß man von dem Vorgang noch kein genaues Bild 
erhält. 


C olalnachrichten. 
Thorn, 28. Dezember 1892. 
— (Anſiedelungskommiſſion). Wie das „Pos. Tagebl.“ 


erfährt, werden demnächſt nach erfolgter Genehmigung der Anſiedelungs⸗ 
pläne folgende Beſitzungen der königl. Anſiedelungskommiſſion zur Auf⸗ 
theilung gelangen: Kowalew, Gluchowo und Lednagora in der Prodinz 
Poſen, Rynsk (Kreis Briefen), Barchnau (Pr. Stargard) und Gr. Tylitz 
(Löbau) in der Provinz Weſtpreußen. Kowalew hat 393, Gluchowo 
411, Lednagora 940, Rynsk 3778, Barchnau 395, Groß Tylitz 359 95 
Die Summe des Flächeninhalts dieſer ſämmtlichen Güter beträgt 6276 
Hektar, d. i. mehr als eine Duadratmeile. Alle dieſe Güter werden mit 
evangeliſchen Deutſchen beſiedelt werden. 

— (Kirchliche Statiftil). Die Geſammtzahl der lebend geborenen 
evangeliſchen Kinder in der Provinz Weſtpreußen betrug im Jahre 1891 
28 435. Hiervon find Kinder aus rein evangeliſchen Ehen 22 996, 
Kinder aus Miſchehen 3143, uneheliche Kinder evangeliſcher Mütter 
2296. Die Geſammtzahl der evangeliſchen Taufen belief ſich auf 25 460, 
davon waren Kinder aus rein evangeliſchen Ehen 22 333, Kinder aus 
Miſchehen 1077, uneheliche 2050. Die Geſammtzahl der bürgerlichen 
Eheſchließungen evangeliſcher Paare und Paare gemiſchter Konfeſſion 
ſtellte ſich auf 5511; davon waren Eheſchließungen rein evangeliſcher 
Paare 4543, Eheſchließungen gemiſchter Paare 968. Von den Paaren 
gemiſchter Konfeſſion war in 514 Fällen der Bräutigam, in 454 Fällen 
die Braut evangeliſch. Die Geſammtzahl der evangeliſchen Trauungen 
ſtellte ſich auf 4769, davon rein evangeliſche 4357, gemiſchte Paare 412. 
Von den Paaren gemiſchter Konfeſſion war in 184 Fällen der Bräutigam, 
in 228 Fällen die Braut evangeliſch. 
Froiſinniger Parteitag). 
„Danz. Jig.“ war für Anfang n. Js. ein freiſinniger Parteitag für 
Weſtpreußen und Hinterpommern in 
ſoll, wie jetzt weiter verlautet, am 7. und 8. Januar ſtattfinden, und 
zwar am 7. Januar abends von 7¼ꝶ Uhr ab eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung der Vertrauensmänner aus den einzelnen Wahlkreiſen und 
am 8. Januar mittags 12 bis 2 Uhr eine freiſinnige Wählerverſammlung 
im Schügenhausfaale zu Danzig. , f 

— GReichsgerichtsentſcheidung), Giebt jemand feinem Ge⸗ 
ſchäftsfreunde fein Wechſelaccept, damit ſich dieſer damit bei anderen 
Perſonen Kredit verſchaffe, und geräth ſodann der Geſchäftsfreund in 
Konkurs, ſo macht ſich dieſer nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
21. Juni 1892 im Gebiete des preußiſchen allgemeinen Landrechts dadur 
nicht der ſtrafbaren Gläubigerbegünſtigung ($ 211 Konk.⸗Ordn.) ſchuldig, 
daß er den Acceptanten vor den übrigen Gläubigern ſicherſtellt. 

— Polizeiliche Genehmigungen). Iſt die Ertheilung oder 


Verſagung einer Genehmigung — z. B. zur Abhaltung einer öffentlichen 1 


Tanzluſtbarkeit — in das pflichtmäßige Ermeſſen der Polizeibehörde 
geſtellt, ſo unterliegt die Handhabung dieſes Ermeſſens, wie in einer 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 15. Dezember cr. aus⸗ 
geführt iſt, nur inſoweit der verwaltungsrichterlichen Nachprüfung, als 
feſtzuſtellen iſt, daß die Behörde überhaupt von polizeilichen Geſichts⸗ 
punkten ſich hat leiten laſſen und nicht chicanös und willkürlich verfahren 
iſt. Dagegen kann der Verwaltungsrichter in eine Prüfung, ob von den 
der Polizei beigelegten Befugniſſen ein angemeſſener und zweckmäßiger 
Gebrauch gemacht iſt, nicht eintreten. 1 
— Gakante Kreisthierarztſtelle). Die Thierarztſtelle für 
den Kreis Thorn iſt zur Ausſchreibung gelangt. Die jährliche Renumera* 
tion beträgt 600 Mk. Bewerber haben ihre Geſuche bis zum 31. Ja- 
nuar k. J. an den Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder zu 
richten. ie 
— (Theater). Geſtern Abend ging wieder im Viktoriatheater eine 
Novität in Szene: „Flotte Männer“, Luſtſpiel in vier Akten von Geb 5 
Schätzler⸗Peraſini. Den Namen Luſtſpiel verdient das Stück eigentlich 
nicht, es ift eine gute Poſſe, welche an luſtigen Szenen reich iſt un 
an die bekannten modernen Vorbilder anlehnt. Es iſt aber ein Doug 
dieſes Stückes, daß es alle in Aktion tretenden Perſonen eigenartig dt 
ſtattet. Neben dem choleriſchen Kaufmann Adam Knippe (Herr Richar 5 
beanſpruchte hauptſächlich die prächtige, aus dem Leben genommene Fin 
des Schweinezüchters Severin Meier (Herr Gehrmann) das Interefl . 
Gleich ausgeprägt wurde von Herrn Darmer der letzte Sprößling e. 
ahnenſtolzen Geſchlechts dargeſtellt, deſſen Werbung im Hau lerius 
Kaufherrn nach einer Stammmutter ergebnißlos bleibt. Herr Stern Wag at 


i i 3 recht geſchickt. 
Kaſinski) gab den flotten Sohn eines flotten Vater Dis liebes 
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ſchmachtende Tante (Johanna Buchfeldt) war eine vorzügliche Leiſtung. 
Frau Gehrmann fand ſich in die Rolle als Gattin eines in ſteter Auf⸗ 
regung befindlichen Mannes ſehr gut hinein, während Fräulein Henny 
Geißelbrecht (Hedwig) durch ihr accentuirtes lebhaftes Spiel und Frl. Emmy 
Werly (Anna) vermöge der anmuthigen Natürlichkeit ihrer Darſtellungs⸗ 
kunſt ſich Beifall errangen. — Morgen (Donnerſtag) gelangt Adolph 
L'Arronge's Luſtſpiel: „Lolos Vater“, das hier am erſten Feiertage einen 
vollen Erfolg erzielte, zum zweiten und letztenmale zur Aufführung. Es 
kann unſerem Theaterpublikum nur empfohlen werden, die wenigen Vor⸗ 
ſtellungen, die hier noch gegeben werden, zu beſuchen, zumal darauf 
ſoviel Mühe und Fleiß verwandt wird. Am Sonntag erfolgt die 
Abſchiedsvorſtellung, da das Enſemble bereits am Montag nach Brom⸗ 
berg überſiedelt. 

— (Zuſammentreffen). Am 24. d. M. nachts um 11 Uhr traf 
der in Steinau ſtationirte Gendarm Büſchenfeld auf einem Patrouillen⸗ 
ritt einen Mann, der ſchnell aus der Nähe des Beamten zu gelangen 
ſuchte. Der Gendarm ſtieg infolgedeſſen vom Pferde und verfolgte 
den verdächtigen Menſchen. Als er ihn eingeholt hatte, poſtirte ſich der⸗ 
ſelbe hinter einen Baum und gab auf den Beamten zwei Schüſſe ab, 
die aber nicht trafen. Hierauf griff dieſer zu ſeinem Revolver und 
feuerte ebenfalls mehrere Schüſſe auf den Angreifer ab. Ein Schrei 
deſſelben ließ darauf ſchließen, daß er getroffen ſei. Der nahe Wald, in 
den er hierauf flüchtete, hinderte ſeine weitere Verfolgung. Die ange⸗ 
ftellten Recherchen find noch nicht abgeſchloſſen; an der Stelle des Zu⸗ 
ſammentreffens im Walde wurde ſpäter ein Revolver, ein Stock und ein 
Hut gefunden. Wahrſcheinlich hat man es mit der Perſon eines vor 
etwa 8 Tagen noch bei dem Bahnbau Schönſee⸗Culm beſchäftigten Ar⸗ 
beiters aus Polen, namens Planitta zu thun, der ſein Arbeitsverhältniß 
freiwillig rg und vor kurzem mit einer Streifwunde an 
der linken Backe geſehen wurde. . i 

— (Berlasen), Der Lehrling eines hieſigen Geſchäfts hat heute 
in der Baderſtraße einen Hundertmarkſchein, womit er einen Rechnungs⸗ 
betrag für das Geſchäft bezahlen ſollte, verloren. Den jungen Mann 
trifft der Verluſt ſehr ſchwer. Der ehrliche Finder möge den Fund bei 
dem Vater des Verlierers, Herrn Herzberg, Artilleriekaſerne, oder bei der 
Polizeibehörde abgeben. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. N a N N 

— (Gefunden) wurde eine graue Burka, ein Ueberzieher, ein 
Kutſcherrock, eine Hoſe und eine Weſte im Treppoſcher Wäldchen, ferner 
ein kleines Portemonnaie auf der Eisbahn des Grützmüglenteiches, ein 
Kinderſchlitten in Tivoli und ein Portemonnaie mit Inhalt in der 
Coppernikusſtraße. — Zurückgelaſſen wurde in einem Geſchäft der Breiten⸗ 
ſtraße eine Blechkanne und ein Roſenkranz, in einem Bäckerladen ein 
Korb mit zwei Briefen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,44 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt ſeit geſtern um 0,24 Meter geſtiegen. Der Eisgang hat 
bis auf ein wenig Schlammeis ganz aufgehört. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 


[] Ottlotſchin, 27. Dezember. (Oottesdienſt. Perſonalien). Geſtern 
hielt Herr Prediger Endemann aus Podgorz in der hieſigen Schule einen 
Gottesdienſt ab, der ſehr zahlreich beſucht war. Bei der darauffolgenden 
Abendmahlsfeier betheiligten ſich 20 Perſonen. Nach der Andacht fanden 
noch zwei Haustaufen in der hieſigen Gemeinde ſtatt. Der nächſte 
Gottesdienſt ſoll am 15. Januar 1893 ſtattfinden. — Der Zolleinnehmer 
Schwarzenberg in Piſſakrüg, Kr. Strasburg, wird am 1. Januar 1893 
als Aſſiſtent nach Bahnhof Ottlotſchin verſetzt. Schwarzenberg war vor 
ſechs Jahren hier Grenzaufſeher. 


Mannigſaltiges. 

(Ueber den Stand der Cholera in Hamburg) find dem 
kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 24. bis 27. Dezember mittags folgende 
Meldungen zugegangen: In Hamburg zwei neue Erkrankungen. Bei 
weiteren vier Perſonen, welche in den letzten Tagen erkrankt waren, iſt 
nachträglich Cholera feſtgeſtellt worden. — Wie aus Hamburg gemeldet 
wird, hat der dortige Senat den Hotelbeſitzern verboten, Fremde, die 
aus Rußland oder Galizien kommen, aufzunehmen. Zuwiderhandlungen 
werden mit 50 Mk. in jedem Einzelfalle beſtraft. 
(Beſchäftigungsloſe Arbeiter). Nach dem „Soz.⸗Dem.“ find 
in Kopenhagen zur Zeit 10 000 Arbeiter beſchäftigungslos. 5 

(Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken). In Maryland (Liberia) 
* General Rite und fünf andere Perſonen beim Schlittſchuh⸗ 

(Alte Sitte am ſächſiſchen Königs hofe.) Nach 
althergebrachter Sitte erſchien im Königl. Schloſſe zu Dresden 
am Sonnabend Vormittag eine Deputation der Dresdener Bäcker⸗ 
innung behufs Ueberreichung zweier Stollen. Die Deputation 
wurde von dem Könige und der Königin empfangen. Innungs⸗ 
obermeiſter Hauswald betonte in ſeiner Anſprache, daß die In⸗ 
nung und die Geſellenſchaft eine hohe Ehre und Freude empfinde, 
alljährlich am Weihnachtsfeſte vor dem Landesherrn erjcheinen 
zu dürfen, um das landesübliche Weihnachtsgebäck, das ſich eines 
Weltrufes erfreue, zu überreichen. Damit verband der Redner 
die ehrerbietigſten Glückwünſche für das Wohlergehen der Maje⸗ 

äten. Die allerhöchſten Herrſchaften dankten und nahmen hierauf 

Gelegenheit, ſich mit ſämmtlichen Meiſtern über gewerbliche 
Verhältniſſe zu unterhalten. Die je ca. 40 Pfund ſchweren 
Stollen ſtammen aus der Hauswald'ſchen Bäckerei. Der Depu⸗ 
tation gehörten von Meiſtern die Herren Adam, Oehmigen, Bär, 
Claus, H. Paul, G. Müller und Wilhelm, ſowie 9 Gehilfen an. 
Nach der Audienz im Königlichen Schloſſe fand ein Feſteſſen in 
der Bäckerherberge ſtatt, wobei Herr Hauswald ein Hoch auf 
das Königshaus ausbrachte. 

(Veteran Der Senior der weſtfäliſchen Veteranen 
aus den Freiheitskriegen, der frühere Polizeidiener Schievelkamp 
in Rhein, iſt 96 Jahre alt, zur großen Armee abberufen worden. 

chievelkamp war am 8. November 1796 in der Nähe von 
eſel geboren, machte 1814 als Freiwilliger des 13. Regiments 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung.] Oeffeutliche Zwangsberſteigerung. 
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gute Qualität, billigft zu haben bei 


die Blockade von Weſel mit und wurde wiederholt ausgezeichnet. 
Als der Kaiſer vor drei Jahren in Münſter weilte und den 
alten, mit zahlreichen Ehrenzeichen geſchmückten Krieger erblickte, 
befahl er denſelben zu ſich in's Schloß, bewirthete ihn und ſtellte 
ihn der Kaiſerin vor. Als damals der Veteran, auf die Arme 
zweier Begleiter geſtützt, aus dem Schloß trat, brach die Menge 
in jubelnde Hochrufe auf den Kaiſer aus. 

(Bei einem Brand) in Berlin erſtickte in der Nacht 
zum Sonnabend der 17jährige Silberarbeiter Max Arlt auf dem 
Grundſtück Eiſenbahnſtraße 7. Bei einer anderen nachts in der 
Waſſergaſſe entſtandenen Feuersbrunſt wurden 14 auf das Dach 
eines Nachbarhauſes geflüchtete, höchſt gefährdete Perſonen durch 


die Feuerwehr mittels Hakenleitern gerettet. 


(Zugunfälle). In Diedenhofen ſtieß in der Nacht 
v. 23. auf den 24. d. M. eine Rangirmaſchine auf den Baſel⸗ 
Oſtender Schnellzug und zertrümmerte von letzterem die Maſchine 
und einen Packwagen. Perſonen wurden nicht verletzt. — In 
der Nacht vom 24. auf den 25. d. M. entgleiſte vor der Station 
Eberswalde ein Güterzug, ohne daß jedoch jemand verletzt wurde. 

(Genickſtarre). Im Karlsruher Leibgrenadier⸗Regiment 
iſt, wie die amtliche „Karlsruher Ztg.“ meldet, die Genickſtarre 
in einem Bataillon vereinzelt aufgetreten und hat leider auch 
ſchon zwei Grenadiere zum Opfer gefordert. Es wurden ſofort 
die umfangreichſten Maßnahmen gegen eine Verbreitung der 
Epidemie getroffen und die von der Krankheit Betroffenen ſtreng 
iſolirt. 

(Der Zuſtand) des auf der Jagd verwundeten Barons 
Alfons Rothſchild iſt ſehr bedenklich. Der Arzt hält beide Augen 
für verloren. Die Schrotkörner konnten bisher nicht entfernt 
werden. 

(Während einer Balletprobe) im Kopenhagener 
Volkstheater ereignete ſich die traurige Begebenheit, daß im An⸗ 
kleidezimmer der Ballettänzerinen die Kleider eines der jungen 
Mädchen, das einer Gasflamme zu nahe gekommen war — ver⸗ 
muthlich mit einer Perrücke — Feuer fingen, welches ſich auf 
die Anzüge von ſechs anderen jungen Damen raſch verbreitete. 
Mit größter Mühe gelang es dem herbeieilenden übrigen Theater: 
perſonal, das Feuer zu erſticken, doch erſt nachdem ſämmt⸗ 
liche fieben Damen arge Brandwunden davongetragen. Der 
Theaterarzt, der ſofort zur Stelle kam und die Unglücklichen nach 
dem Kommunehoſpital transportiren ließ, nimmt jedoch an, daß 
keine Lebensgefahr vorhanden iſt. 

(Diebſtahl). In einem Abtheil erſter Klaſſe fuhr dieſer 
Tage der reiche Kaufmann L. A. Kartſchmar von Wilna nach 
Warſchau. Nachdem er ſich lange Zeit allein befunden, geſellten 
ſich auf der Station Poretſchje zwei elegant gekleidete Herren zu 
ihm und aus dem anfänglich gleichgiltigen Reiſegeſpräch entſpann 
ſich bald eine angenehme Unterhaltung, in deren Verlauf man 
auch Cigarren austauſchte. Herr Kartſchmar ſchlummerte über 
der ihm verabreichten bald ein. Als er hinter Bjaloſtok erwachte 
und ſeine Reiſegefährten, die Billet bis Warſchau beſaßen, ver⸗ 
mißte, da griff er beſtürzt an ſeine Bruſttaſche. Sie war von 
außen ausgeſchnitten. Es waren ihm gegen 50 000 Rubel ge 
ſtohlen worden. 

(Die orientaliſche Rinderpeſt) nimmt in 
Rußland täglich zu. Der Schaden beläuft ſich bereits auf mehrere 
Millionen. In den ſüdlichen Theilen find mehr als 25 000 
Stück Rindvieh vertilgt, die Zahl der Gefallenen beträgt ca. 
150 000 Stück. Der Winter iſt zwar nicht ſo ſtark wie im Vor⸗ 
jahre; die günſtige Witterung befördert jedoch die Krankheit und 
kann deren Verbreitung trotz der energiſchen Maßregeln nicht 
gehemmt werden. 

(Infolge eines heftigen Sturmes) ſind im 
Schwarzen Meere Freitag 4 Schiffe untergegangen. Die aus 
neun Mann beſtehende Beſatzung eines derſelben iſt ertrunken. 

(Evangeliſche Kirche in Paläſt ina.) Die „Kreuz⸗ 


Zeitung“ ſchreibt: Der Bau einer deutſchen evangeliſchen Kirche 
zu Haifa an der Küſte Paläſtinas beim Berge Carmel iſt nun⸗ 
mehr geſichert und wird bald in Angriff genommen werden, nach⸗ 
dem ein Mitglied der dortigen Gemeinde und ein deutſcher 
7 8 je eine beträchtliche Summe für dieſen Zweck geſpendet 
aben. 


empfiehlt ihr Lager 


Klavierunterricht, 
a. Std. 75 Pf., ertheilt Frieda Stenzel, 
Mellinſtr. 84 II Tr. 


200 Schock Weidenfaſchinen 


à Schock (60 Bunde) 1 Mk. 20 Pf., billiges 
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Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Ein Hundertmarkſchein 


iſt heute Vorm. auf dem Wege von der Baderſtr. 
nach der Culmer Vorſtadt verloren gegangen. 
Abzug. geg. Bel. Artill.⸗Kaſerne. Herzberg. 


Ein Repoſitorium mit Glasſcheiben 
iſt von ſofort ſehr billig zu verkaufen 
trobandſtraße 8 bei C. Witkowski. 


nung von 3 Zimmern, Alkov., 
eller, Entree ift zum 1. April 93 
zu verm. Gerechteſtr. 10 J. 


VBalzngedalber iſt die von Herrn Bau⸗ 


über Schritte und Bedingungen, welche letztere bei Poli⸗ 
tikern, Parlamentariern und Miniſtern eingehen ſollten. 
Hierdurch ſind zehn frühere Miniſter kompromitirt. Weitere 
ſenſationelle Enthüllungen ſtehen bevor, da die Briefe die 
W Forderungen bezüglich des Preiſes des Votums 
enthalten. 


Verantwortlich für die Nebaftion: Paul Dombrowski in Thorn. 
— —— nn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
28. Dez.] 27. Dez. 


Tendenz der Fondsbörfe: fill. 


Weck anknoten p. Kaſſa 202—60 | 202—35 
Wechſel auf Warſchau kurz 202—25 202 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99-80 99—90 
Preußiſche 4% Konſolsss 106—80 | 106—80 
Polniſche Hande P 63-40 63—40 
ein Liquidationspfandbriefe 8 62—30 62—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—70 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 177—20 176-80 
Oeſterreichiſche Kreditaltien . 165—80 | 165—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —40 | 169— 25 
Weizen gelber: Dezbr.-GJan. . . . . 152— 151— 
eier ee 154 — 153— 
loko in New york 79—57 — 
3 EE 131— [131— 
F/ „ EEE 0115 
Deſbr. Jann 8 
April no een mr an 2D SR 
NUDdI: Deze. 5050 Di— 
Appl Ra. doe 
Sir. . 
e vn ar Goran a 51— 
gs Ne 
here 8 . 30—701 30—70 
70er April⸗Mai 32— 


Ke e 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 27. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3186 Rinder (inkl. 125 däniſche und 8 ſchwediſche), 8112 
Schweine (davon 656 Bakonier, 146 däniſche, 1000 galiziſche), 1279 
Kälber und 3858 Hammel. — Der Markt zeigte im allgemeinen die 
Tendenz aller, den Feiertagen unmittelbar folgenden Schlachtviehmärkte. 
Zunächſt verlief der Rindermarkt recht ſchleppend, bei geringer Qualität 
zu weichenden Preiſen und wird kaum geräumt. Der 2. und 3. Klaſſe 
gehörten nahezu 1000 Stück an. Man zahlte 1. 56—59, 2. 50—54, 
3. 49—46, 4. 35—38 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
markt wickelte ſich nur langſam ab, doch wurde bis auf einige Bakonier 
ausverkauft. Das Verbot der Ausfuhr nach Orten ohne öffentliche 
Schlachthäuſer war aufgehoben, der Export dennoch nicht bedeutend. 
1. 55—56, 2. 52—54, 3. 48—51, Galizier 47—50 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier 46—48 Mk. pro 100 Pfund mit 50 —55 
Pfund Tara pro Stück. — In Kälbern fand ein recht gedrücktes und 
ſchleppendes Geſchäft mit erheblichem Preisrückgang ſtatt. Wir notiren: 
1. 50—60 Pfg., ausgeſuchte Waare darüber; 2. 50—54, 3. 35—48 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schlachthammelmarkt zeigte ruhige 
Tendenz und wurde geräumt. 1. 40—44, beſte Lämmer bis 48 Pfg., 
2. 34— 38 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 27. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 70 000 Lt. Gekündigt 35 000 Lt. Loko 
kontingentirt 48,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 29,25 Mk. Gd. 


am Dienſtag den 27. Dezember. 


niedr. Inöchfter| niedr.|höchfter 

Benennung Preis, Benennung Preis. 

NM A ch 
Weizen . . 100 Kilo 14100 | 14 150 Fe 1 Kilo] — 90] 100 
Roggen „ 12001250 Eßbutter 2 20] 2140 
ie 0 13/50 | 1450 Eier chock! 4100 | —— 
9 0 chin 135014 00 Krebſe A —1—|— 
troh(Richt⸗⸗ „ 450 — — [Aale . . 1 Kilo] —— I — — 
SR BER et 6001 ——[Breſſen „ — 601 — — 
Fei 13/50 | 14 00 [Steinbutten. „ — 1 — |— 
Kartoffeln . 50 Kilo] 160 70 Ae — 601 — — 
Weizenmehl. „ 70201420 [Hechte „ —901— — 
Roggenmehl. „ 560 9 80 [Karauſchen. | „ ———— 
Brot. . 2½ Kl. — —— 50. Barſche . | „ 801 —— 
Rindfleiſch onder, ld 1—1—— 
v. d. Keule 1 Kilo] 1— — — Karpfen „ — 1 — — 
Bauchfleiſch “ „ 80 | — 90 Weißfiſche — 201 — — 
Kalbfleiſch * — 80 — 90 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweine — 90 100 Petroleum. „ 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1701 — — Spiritus. „ — 1 120 
Schmalz „ 170 — -, (denat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren nur ſchwach vertreten. Der Verkehr 
war flau. Der heutige ſogenannte „dritte Feiertag“ und die beiden 
vorangegangenen Feiertage haben die Veranlaſſung gegeben, daß auf 
dem heutigen Markttage nur wenige Verkäufer und Käufer erſchienen 
waren. 
Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht ꝛc. wie folgt: Kohlrabi 50 Pfg. pro Mdl., Blumenkohl 
50 —60 Br, pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 Pf. pro 
4 Stauden, Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, Porrey 
40—50 Pf. pro Mandel, Wrucken 50 Pf. pro Mandel, Rettig 10 Pf. 
pro 4 Rüben, Merrettig 20—40 Pf. pro Stange, Aepfel guſe Waare 
20 Pf., geringere 15 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20 Pf. pro Pfd., Puten 
4,50 —5,00 Mk. pro Stück. 


Fein mbl. Balkonwohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 
1. Januar 1893 zu vermiethen Ecke 
Breiten: u. Mauerſtraße 8 II Tr. 

Zu erfragen in der Tapetenhandlung 
Mauerſtraße 20. j 


SGeſucht WE 


zum 1. Januar eine 

unter 4—5 Be nebſt reichlichem Zu⸗ 

behör. Angeb. unter 8. B. an die Exp. d. Bl. 

Me bun herrſchaftliche und kleinere 
Wohnungen von ſofort auf Brom⸗ 

bergervorſtadt zu vermiethen. 

David Marous Lewin. 


Zwei gut möbl. Hochpart. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengel. zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusſtr. 12, II. Etage. 
Möbl. Wohn. ſoforf zu verm. Bache 15. 
Schill ſtraße Nr. 6 ift die 2. Etage vom 
1. April 1893 zu vermiethen. 


ohnung nicht 


nauf, 
TER Gerichtsvollzieher k. A. in Thorn. 
Um 27. d. Mies. abends zwischen 
ulmer 7 und 8 Uhr 
5 Chauſſee 86 und 90, die Gin- 
Pforten geſtohlen. Derjenige, der 


wurden uns, 


lehnunater nachweiſt, erhält 4 Mark Be⸗ 


Schultz. 
ankſtr. 4. 


2 Geiseler. 


Poplawski, Coppernikusſtr. 39. 
Eine Wewerbeſchülerin jucht bis jpät. 
15. Januar Stellung als 
Kaſſirerin. 
Gefl. Off. unter H. 30 d. d. Exp. d. Z. erb. 


> herrſchaftliche Wohnungen hat zu 
vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 


Als geübte Blätterin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften, in 
und außer dem Hauſe 

E. Kumpf, Gartenſtr. 62, Bromb. Vorſt. 

R 4 namentlich auch Gar 
Feine Müſche, 5 ne fnubet 
ewaſchen und geplättet Bromb.⸗Vorſtadt, 
ittelſtr. 4. pt. Beſtellungen auch per Poſt. 


inſpektor Saigge in meinem Hauſe, 
Brauerſtraße Nr. 1, innegehabte Wohnung 
vom 1. April oder früher zu vermiethen. 


Robert TIlk. 
Baderſtraße Rr. 24 ner 
Schmid bewohnte dritte Etage vom J. 
Januar oder 1. April 1893 zu vermiethen. 


2 fein möblirte Zimmer Breſteſſr. II. 


in möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſofort 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


In meinem Haufe ift vom 1. Januar 1893 
co Cu den 


nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Rogalski, Schmiedemſtr., Culmſee. 


N, 


m > Br Wen n u n N a 8 TR, 
.. ET En Te BER ne ‚ — — — — — . — ¹à— — 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 


MN 


n der Nacht zum 27. d. Mts. verſtarb infolge eines Herzſchlages 
unſer hochverehrter Kommandeur, Ritter mehrerer Orden, 


Herr Major Mühlenhrink, 


nachdem er unlängſt ein ſchweres Leiden glücklich überwunden hatte. 

In dem Verſtorbenen verliert das Offizierkorps einen Vorgeſetzten, der 
— ſo kurze Zeit er an ſeiner Spitze ſtand — durch gewinnende Liebens⸗ 
würdigkeit, durch ſtets bereites Wohlwollen und wahrhaft vornehme Ge⸗ 
ſinnung ſich die Liebe und Verehrung aller ſeiner Untergebenen erwarb. 


Thorn den 27. Dezember 1892. 


Das Offizierkorps des Landwehrbezirks Thorn. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 175 die hier aus den 
Kaufleuten Jean Iwanoff und 
Stanislaw Handelsman in 
Alexandrowo beſtehende Handels- 


Heute Nacht 2 Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden auch unſer 
lieber Sohn und Bruder 


Ma x 
im 19. Lebensjahre. 
Von unſäglichem Schmerz erfüllt, 
widmen dieſe traurige aan 
reunden und Bekannten um ſtille 
heilnahme bittend 
H. Simon und Frau 
und Geſchwiſter. 
Thorn den 28. Dezember 1892. 


et Comp. mit dem Bemerken ein⸗ 
getragen, daß die Geſellſchaft am 1. 
Dezember 1892 begonnen hat. Die 
Geſellſchaft zu vertreten ſteht jedem 
der Geſellſchafter zu. 
Thorn den 22. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Damentuch 


in 12 feinen Farben, 


Doppel-Fries 
u Portièren, Vorhängen ete. 
empfiehlt Carl Mallon, 
Altſtädt. Markt 23. 


Russ. Theehandlung, 


Brückenstrasse, 


Für die zahlreiche Betheiligung 
bei der Beerdigung meiner unver: 
17 Frau, unſerer theuren 

utter, Schwiegermutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, der Frau 
Bureauvorſteher 


Gäcilie Klapezynska, 
ſagen ihren herzlichſten Dank 
die Hinterbliebenen. 


\ * vis-ä-vis Hotel „Zum schwarzen Adler“, 
| 3a B ek an n tm a d u n : empfiehlt letzter Ernte 
% Zur anderweiten 3 des russischen Thee 


a 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Mk. 


Theegrus A 2 u. 3 Mk., 
Tulaer Samowars 


zu den billigsten Preisen. 


Japan- & Chinawaaren 


in reicher Auswahl. 


Restaurant Coppernikus. 


Abonnements auf 


Mittageſſen à 7 Pfg. 


werden entgegengenommen. 
A. Rutkiewiez. 


Zwingers am Gerechtenthore, welchen zur 
Zeit der Kaufmann Herr 8. Blum in Pacht 
at, auf die Zeit vom 1. April 1893 bis 
dahin 1896 haben wir auf 


Dienſtag den 10. Januar 1893 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Büreau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Licitationstermin anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß jeder Bieter vor 
dem Termine eine Bietungskaution von 
15 Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zu 
hinterlegen hat, ſowie, daß die Bedingungen 
in unſerem Büreau I zur Einſicht ausliegen. 
Thorn den 2. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Wärters in unſerem 
j ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zu beſetzen. 
„ Meldungen zu derſelben unter Beibrin⸗ 
* 
5 
8 
* 


Kress 


1 
* 


| 

5 
5 je 
F 
. 
| 

45 


er 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife, 


F. Menzel. 


gung von Zeugniſſen ſind bei der Oberin 
perſönlich anzubringen. 
Thorn den 27. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Pioltzeilice Bekanntmachung. 


Zur Unterſtützung von Kriegsveteranen, 


geſellſchaft in Firma Jean Iwanoff 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schulitz. 
Am Freitag, 6. Januar 1893 von vorm. 9 Uhr ab 


ſollen im Raeschke'ſchen Gaſthauſe zu Schulitz folgende Nutz⸗ und 
Brennhölzer: 


Bauholz | Stangen 

I. - IV.] Kloben 
8 Klaſſe 
8] Stück 


e 


Knüppel 


Stubben 


Schutzbezirk 


22 


Kroſſen 


Kabott 21 


Grünſee 
Seebruch 


öffentlich meiſtbietend zum Berkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schulitz den 27. Dezember 1892. 

Der Oberförſter. 


Krusemark. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier Gollub pro Quartal 
Januar / März 1893. 


Datum der 
Termine 


Namen der Schutz⸗ 

bezirke, aus welchen 

Holz zum Verkauf 
geſtellt wird. 


Der Termin wird 
abgehalten in: 


Anfangszeit der 
Termine 


Schöngrund vormittags 10 Uhr] Thom's Gaſthaus zu 
Malken. 

Strasburg Wittkowski'ſches Gaſt⸗ 
haus zu Szabda 

Malken Thom's Gaſthaus zu 
Malken. 

Neueiche Sultan's Hotel zu 
Gollub. 

Biberthal Daſelbſt. 

Naßwald Balcerowitz'ſches Gaſt⸗ 
haus in Wrotzk. 

Tokaren Sultan's Hotel zu 
Gollub. 

Baranitz Balcerowitz'ſches Gaſt⸗ 


haus in Wrotzk. 
Sultan's Hotel zu 
Gollub. 

Ueber das jedesmal zum Verkauf gelangende Holz werden die Belaufs⸗ 
beamten und der unterzeichnete Revierverwalter auf Erfordern ſpezielle Aus⸗ 
kunft geben. 

In dem am 25. Januar in Gollub ſtattfindenden Termin werden Kiefern⸗ 
Bau⸗ und Schneidehölzer in größeren Loſen zum Verkauf geſtellt werden, 
worüber noch beſondere Bekanntmachung ergehen wird. 

Die Verkaufsbedingungen werden bei Eröffnung jedes Termins bekannt 
gemacht werden. 

Oberförſterei Gollub den 22. Dezember 1892. 

Der Königl. Oberförſter. 
Schödon. 


Prof. Jägers Wollwäsche: | Weinhandlung L. Gelhorn 
Hemden, Jacken, Beinkleider |empfehtt zu äußerft billigen meien 


1} 
1 
Ki welche geborene Hdjlefter find, an den 1 nachfolgende Weine in vorzüglichen 
. — ahaen von 1813/15 theilgenommen und Strümpfe Marken in und außer dem Haufe: 
Er aben und während derſelben verſtümmelt empfiehlt F. Menzel. ol J Ya 1%, 
42 oder infolge erlittener Verwundung invalide Liter 
* geworden, ſowie außerdem einer Unter⸗ Rheinwein „150,300,601, 20 
4 e un Se Ind, ftehen k € Moſelwein „150,300,601, 20 
5 alljährlich die Zinſen eines Legats zur Ver⸗ A ein „200,50 1,0012,00 
Ir. fügung des Herrn Regierungspräſidenten . usver au — Aa oe 250,60 1,20 2,40 
a x sg LEER RR 5 5 5 mein großes Lager vollſtändig zu räumen verkaufe von heute ab alle 5 12 0,250,660 1,202,40 
855 Da im Regierungsbezirk Breslau die orten 5 2 2 ugarwein, herb. 0200,50 1,00 2,00 
% e Mae ausgeſtorben ſind, Herren-, Damen⸗ U. Kinder⸗Stiefel > 0 76 „250,55 1,10 2,20 
. Heteranen Walde ih ee eln von beftem Material gearbeitet, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Gleichzeitig 2 ut. . .250,68,1,252,50 
Er ungen genügen aufgefordert, ihre An: empfehle ich die feinſten Pallſchuhe, Filzſchuhe und Filfſtiefel. x Na h 7 

ſprüche bei der unterzeichneten Polizeibehörde Veſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. a maschinen 1 


aue 
horn den 23. Dezember 1892. 


eee 


4 Munnesſchmüche 
7 heilt gründlich und andauernd 
I [Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


J. Prylinski, Thorn, Seglerſtraße 28. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art aa enen ede 


und Mauerlattenbauhölzer 


zu billigſten Breiſen. 
Julius Kusel. 


N Druct und Werlag von G. Dombrowski in Torn. 


Hocharmige Singer 
itm elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 


frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 


Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 


k 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


350,000 Kilos 


5 Df ner Pfund — Vor Nachahmunfen wird gewarnt. 


Diciorin-Chenter. 
Bromberger Ensemble. 


Donnerſtag den 29. Dezember 1892. 
Zum zweiten und letzten Male: 


we Lolo’s Vater. 


Jüngſte Novität von L'Arronge. 
Sonntag: Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Fürstenkrone. 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 
Sylvester: 


Grosser Maskenball, 


wozu ergebenſt einladet C. Hempler. 

Entree für Herrenmasken 1 Mark, Damen⸗ 

masken frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Anfang 7½ Uhr. 


Neujahrskarten 


in größter Auswahl. 
A. Malohn. 


Schmerzloſe 
Zahn-Operatianen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306%. 


Die Uhrenhandlung 


0. Preiss, Sulmerftraße 


iſt die billigfte Bezugsquelle für Uhren, 


Ketten, Muſikwerke und optiſche Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
das billigſte und ſauberſte unter Garantie 
dort nur von Gehilfen ausgeführt. 

inem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich meine 


Gaſtwirthſchaft 


Brombergerſtraße 50/52 bedrängter Ver⸗ 
hältniſſe wegen wieder ſelbſt übernommen 
habe. Ich bitte nun, das Vertrauen, welches 
mir vor 32 Jahren zu theil worden iſt, 
auch jetzt verleihen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Elisabeth Majewski. 
Harzer Kanarienvögel, 


prachtvolle Fänger, giebt billig 
M. Baehr, Schuhmacherſtraße 18. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


1 gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
raßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Nader Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 

inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken 3 
Schachtel 50 Pf. 


m 2 
Dentilin, 
ſchmerzſtillender Zahnkitt, in Fl. 
60 . nur bei 
[Anton Koczwara-Thorn. 


1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller und Speicher 


Brückenstrasse 18 zu vermiethen. 


Bromberger Vorſtadt, 
„ „Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
ſogleich zu vermiethen. 


Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


ie Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Pub“ 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte 2% 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 
Eine Wohnung 
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
a ganz renovirt, ift ſofort zu verm. 
u erfr. bei S. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. 
in möbl. Zim. b. z v. Paulmerſtr 2, L n. . 


Breitenſtraße 2 
eine herrſchaftliche Wohnung 


zu vermiethen. F. P. Hartmann.: 


Pr 


